
Erinnerungsorte
MÖNCHENGLADBACH

Ein Bildungsprojekt des Fanprojekts 
De Kull von und mit Fußballfans



Erinnerungsorte Mönchengladbach2

Inhalt

Vorwort   3

STATION 1: FANPROJEKT DE KULL   4

STATION 2: SPINNEREI DAHLENER STRAßE   5

STATION 3: RHEYDTER MARKTPLATZ   6

STATION 4: GRENZLANDSTADION / RHEYDTER SPIELVEREIN   7

STATION 5: BIBLIOTHEK MÖNCHENGLADBACH   9

STATION 6: WEBEREI TUCHFABRIK WILLY SCHMITZ   10

STATION 7: ARETZPLÄTZKEN   11

STATION 8: BÖKELBERG   12

STATION 9: HAUPTFRIEDHOF MÖNCHENGLADBACH   13

STATION 10: FANPROJEKT DE KULL   14

ZUR INFORMATION: Bildungspark MG   15



Erinnerungsorte Mönchengladbach 3

Liebe Leserinnen und Leser,

Geschichte ist mehr als ein Unterrichtsfach – das manche Jugendliche zudem noch als trocken er-
leben. Die Vergangenheit zu verstehen, aus ihr zu lernen und nicht zu vergessen, das bleibt ge-
rade mit Bezug auf die Zeit des Nationalsozialismus in Deutschland eine wichtige Aufgabe. Die 
großen Ereignisse der Geschichte stehen in den Büchern, unmittelbarer vermittelt werden sie in 
den Erzählungen von jenen, die diese Zeit miterlebt haben. Doch nicht nur Menschen tragen per-
sönliche Erinnerungen mit sich, auch Orte tragen Geschichte in sich. 

„Weißt du noch, welches Haus dort einmal stand?“, „Kennst du noch den früheren Namen?“ – 
was in einer Stadt geschieht, schreibt sich in ihre Straßen und Plätze ein und wird Teil des kol-
lektiven Gedächtnisses. Doch das kollektive Gedächtnis ist vergesslich, seine Inhalte müssen in 
die Gegenwart geholt werden, um nicht verlorenzugehen. Die sogenannten Stolpersteine zum 
Gedenken an ermordete frühere jüdische Bewohnerinnen und Bewohner von Häusern etwa er-
innern im öffentlichen Raum an deren Namen und ihre Schicksale.

Das Projekt „Erinnerungsorte“ informiert über die Geschichte von Häusern, Plätzen und Stra-
ßen während der Zeit des Nationalsozialismus, die Vergangenheit soll so für Jugendliche und 
junge Erwachsene auf besondere Weise erlebbar werden. Es handelt sich schließlich auch um 
„ihre“ Orte und „ihre“ Stadt, die sie nun auf andere Art kennenlernen. Das Projekt wurde von 
der Landesarbeitsgemeinschaft der Fanprojekte gemeinsam mit den 15 Fanprojektstandorten in 
Nordrhein-Westfalen konzipiert und umgesetzt. Die „Erinnerungstouren“ führen an verschiede-
ne Orte der jeweiligen Stadt und erklären deren historische Bedeutung während des Nationalso-
zialismus – mitunter ist dies nur ein Detail, mitunter geht es um Fußball und die Rolle von Verei-
nen und um die Namen von Fußballplätzen in den Jahren zwischen 1933 und 1945.

Die Informationen sind von Fans, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Fanprojekte, aber auch 
in Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Einrichtungen und Organisationen wie Stadtarchiven 
und jüdischen Gemeinden zusammengetragen worden. Die Touren an die Erinnerungsorte sind 
ein Angebot für Fans – und andere Interessierte – aus der Stadt und Region, aber auch für die 
Gästefans, die die Auswärtsfahrt mit einer weiteren Aktivität verbinden. Das Netzwerk der Fan-
projekte bietet hier perfekte Möglichkeiten, das Erlebnis Fußball mit politischer Bildung zu ver-
knüpfen. Der Umweg über die Vergangenheit bietet auch die Gelegenheit zu einer vertieften 
Beschäftigung mit aktuellen politischen Fragestellungen. 

Die Prävention gegen rechtsextremes Gedankengut gehört zum Arbeitsauftrag der Fanprojekte. 
Für die Auseinandersetzung mit der Zeit des Nationalsozialismus haben sich unter anderem Ge-
denkstättenfahrten als ein wichtiges pädagogisches Instrument etabliert. Mit dem Projekt „Erin-
nerungsorte“ ist jetzt ein weiterer Baustein für diese Arbeit hinzugekommen. 
Ich wünsche Ihnen und Euch eine anregende Lektüre.

Patrick Arnold
Landesarbeitsgemeinschaft der Fanprojekte NRW
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STATION 1: FANPROJEKT DE KULL

Örtlichkeit: 
Hehner Straße 64, 
41069 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Einführung in die Thematik 
Rundgang durch die Örtlichkeit

Liebe Fußballfreundinnen 
und Fußballfreunde,

De Kull e.V. ist schon seit 10 Jahren in der Ar-
beit gegen alle Diskriminierungsformen und 
Antisemitismus in Mönchengladbach aktiv. In-
nerhalb unserer Bildungsarbeit in Mönchen-
gladbach wurde sich oft schon mit aktuellen 
Problematiken beschäftigt. Nun wird es Zeit 
den Blick auch in die Vergangenheit zu richten. 
Deswegen hat De Kull in Zusammenarbeit mit 
der Landesarbeitsgemeinschaft der Fanprojek-
te NRW (LAG) die „Erinnerungsorte Mönchen-
gladbach“ ins Leben gerufen. „Erinnerungs-
orte Mönchengladbach“ webt die Geschichte 
der „NS-Zeit“, Textilstadt und des Fußballs der 
Stadt Mönchengladbach zusammen. Es wer-
den neun Orte in Mönchengladbach besucht 
und deren Geschichte erkundet und bearbei-
tet. Von alten Textilfabriken über alte Stätten 
der Nationalsozialisten in Mönchengladbach 
bis zum Aretzplätzken in Eicken, dem Geburts-
ort des Vereins Borussia Mönchengladbach, 
wird eine breit gefächertes, interaktives Ange-
bot für die Teilnehmer*innen zur Verfügung 
gestellt. Die „Erinnerungsorte Mönchenglad-
bach“ – Tour wird für alle Bürger*innen der 
Stadt, Besucher*innen oder Fangruppierun-
gen kostenlos angeboten.

Außerdem wird das Angebot im Rahmen des 
„Bildungspark MG“ auch als Workshop für 
Kinder und Jugendliche angeboten. Die Ein-
richtung ist Teil des Lernort Stadion e.V., die 
an 17 verschiedenen Standorten außerschu-

lische Bildungsmöglichkeiten anbieten. Das 
Ziel ist es dabei die Attraktivität des Stand-
ortes Borussia-Park und die Anziehungskraft 
des Vereins Borussia Mönchengladbach zu 
nutzen, um politische Bildung außerhalb des 
Schulkontextes durchzuführen. Egal ob Schul-
klassen, Jugendeinrichtungen oder Fangrup-
pierungen, der Bildungspark MG bietet eine 
besondere Atmosphäre, um aus einem fuß-
ballzentrierten Blickwinkel an politischen Bil-
dungsangeboten teilzunehmen. Neben dem 
Erinnerungsorte Mönchengladbach Work-
shop können Schüler*innen auch Workshops 
zu den Themen Rassismus, Sucht und Konsum 
und Homophobie besuchen. 

Wer Interesse hat an diesen Rundgang oder 
Fragen hat, kann sich per E-Mail an: 
marius.kuenzel@dekull.de wenden.

Marius Künzel
Leitung Bildungsarbeit De Kull e.V.

Vorwort
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STATION 2: SPINNEREI DAHLENER STRAßE

Örtlichkeit: 
Dahlener Straße 562 – 570 
41239 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Geschichte Mönchengladbachs als Alte 
Textilstadt

Frage: 
Welche Unternehmen teilen sich heutzu-
tage das Gebäude? 

Die im Jahre 1906 in Betrieb gegangene Schm-
ölder – Spinnerei wurde Ende der 70er Jahre 
geschlossen. Bis heute ist die Schaufassade er-
halten geblieben.

Vor 110 Jahren entstand auf der grünen Wiese 
im Rheydter Stadtteil Morr, an der Dahlener 
Straße 562-570, eine völlig neue und einzig-
artige industrielle Textilfabrik. Nachdem Emil 
Schmölder einvernehmlich den elterlichen Be-
trieb verlassen hatte, plante er der damaligen 
Zeit entsprechend ab 1905 eine hochmoderne 
Baumwollspinnerei, die 1906 die Produktion 
aufnahm. Auch heute noch ist die imposante 
Schaufassade erhalten.

Die Schmölder –, Hammersen zählt neben der 
Gladbacher Aktien-Spinnerei und Weberei 
am Platz der Republik (heute Berufsschule) zu 
den imposantesten Relikten der dominieren-
den Textilindustrie in Mönchengladbach, dem 
einstigen „Rheinischen Manchester„.

Im Gegensatz zu den frühen Textilindustriebau-
ten wie der Aktien-Spinnerei wurde der Betrieb 
von Emil Schmölder nicht als Geschossbau ausge-

führt, sondern ebenerdig. Wegen der Geschlos-
senheit der Erscheinung sowie durch die außer-
gewöhnliche, innovatorische Formensprache 
besitzt die Schaufassade einen großen archi-
tektonischen Wert. Hinter der langgestreckten 
monumentalen Giebelfassade mit Kesselhaus, 
Wasser- und Staubtürmen, Büros, Umkleiden, 
Toilettenanlagen sowie Sortier- und Lagerräu-
men befanden sich die eigentlichen Produkti-
onshallen als Sheddach-Konstruktionen sowie 
die monumentale Schornsteinanlage mit 4,50 
Metern Durchmesser.

Nach der Schließung der Textilfabrik Ende der 
1970er Jahre und jahrelangem Leerstand wur-
de der Fabrik-Komplex in den späten 1990er 
Jahren zum größten Teil abgerissen (Schorn-
stein, Produktionshallen etc.). Nur der kleine-
re Teil mit der Schaufassade wurde saniert und 
einer neuen Nutzung zugeführt. Die gesam-
te Betriebsanlage wurde seinerzeit der Stadt 
zum Kauf angeboten. Diese lehnte jedoch auf-
grund mangelnder finanzieller Mittel ab.

Nur der architektonisch für würdig befundene 
Baukörper, die Schaufassade mit den unmittel-
bar dahinter liegenden Räumen wurde am 14. 
Mai 1985 unter Denkmalschutz gestellt. Auf 
dem weitaus größeren Gelände der ehemali-
gen Produktionshallen, die sämtlich geschleift 
wurden, entstanden ein- bis zweigeschossige 
Wohnhausneubauten in offener Bauweise. Da 
die meisten der Gladbacher Textilindustrie-
bauten nach dem Niedergang dieser stadtprä-
genden Branche konzeptlos abgerissen wur-
den, gehört die Schaufassade der einstigen 
Baumwollspinnerei Emil Schmölder zu den 
wenigen textilindustriellen identitätsstiften-
den Relikten des ehemaligen Hauptsitzes der 
niederrheinischen Baumwollindustrie.
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STATION 3: RHEYDTER MARKTPLATZ

Örtlichkeit: 
Marktstraße 1 
41236 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Neubau des Marktplatzes Vergleich mit 
NS-Zeit Berühmte Goebbels Rede am 
Rathaus

Frage: 
Welcher berühmter Politiker der NS-Zeit 
hielt am Rheydter Rathaus eine Rede?

Der Rheydter Marktplatz ist der geschichts-
trächtige Mittelpunkt von Rheydt. Im Jahr 
1816 wurde der Stadt Rheydt das Marktrecht 
verliehen. Schnell wurde der Markplatz zu 
klein. 1896 wurde dann der neue und größe-
re Bauernmarkt durch den preußischen Kron-
prinzen und späteren König Friedrich Wilhelm 
IV eröffnet. Erst 1902 entstand mit der evan-
gelischen Hauptkirche und dem Rathaus das 
typisch harmonische Bild des Marktplatzes. 
Nach und nach wurde der Platz immer mehr 
für politische Zwecke verwendet. So fand zum 
Beispiel am 27.Juni 1917 der Protestmarsch 
der Arbeiterfrauen und Kinder für mehr Ge-
rechtigkeit statt.

Kurz nach der Machtergreifung Hitlers war 
der Marktplatz Kulisse für antifaschistische 
Aktionen gegen das NS-Regime. Wenig später 
nutze die NSDAP den Platz allerdings für ihre 
Siegesfeiern. Höhepunkt dieser Feiern war der 

23. April 1933. An diesem Tag wurde Joseph 
Goebbels zum Ehrenbürger der Stadt Rheydt 
ernannt und hielt seine Rede am Rheydter 
Marktplatz.

Nach dem zweiten Weltkrieg war sowohl die 
Stadt Rheydt als auch der Marktplatz zum 
Großteil zerstört. 1948 begannen die Bürger 
der Stadt mit dem Wiederaufbau. Auch hier 
blieb das typische Bild des Marktplatzes erhal-
ten und die prägnanten Gebäude blieben die 
Hauptkirche und das Rathaus. Die letzten Sa-
nierungsarbeiten wurden erst im Jahr 2016 ab-
geschlossen. Die gesamten Umbaukosten für 
den Marktplatz lagen bei 7,3 Millionen Euro. 
Die Kosten trug das Land. Um mehr Gelder für 
den Umbau beantragen zu können, wurde der 
Marktplatz sogar kurzerhand zum sozialen 
Brennpunkt erklärt und so konnte der Umbau 
in das Projekt „Soziale Stadt Rheydt“ einge-
bettet werden. Die Fertigstellung des Mark-
tes wurde mit einer großen Eröffnung gefei-
ert. Hier war das Highlight die Meter hohe 
Wasserfontäne die, zur Eröffnung des neuen 
Brunnens, angeschaltet wurde. Heute strahlt 
der Markplatzt in neuem Glanz und wird so-
gar als Perle der Stadt bezeichnet. Durch vie-
le verschiedene Veranstaltungen wird er nun 
wesentlich häufiger genutzt und zieht mehr 
Besucher an. Beispiele hierfür sind das Famili-
enfest oder das Turmfest. Highlight des Turm-
festes war das 25 × 30 Meter große Schwimm-
becken, dass mit 700.000 Liter Wasser gefüllt 
wurden. Der Umbau des Marktplatzes war 
also für die Stadt und auch für die Bürger in 
der Umgebung ein voller Erfolg.
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STATION 4: GRENZLANDSTADION / 
RHEYDTER SPIELVEREIN

Örtlichkeit: 
Jahnplatz 10 
41236 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Zwei Stadien (Nutzer: Rheydter Spielver-
ein, Borussia Mönchengladbach) Altes 
Kriegerdenkmal

Frage: 
Wie wird der Rheydter SV im Volksmund 
genannt?

Die damals noch selbständige Stadt Rheydt er-
richtete zwischen 1925 und 1927 auf einem 
ehemaligen Ziegeleigelände eine große Sport-
anlage, die im Wesentlichen aus einer 700 Me-
ter langen ovalen Aschenbahn und zwei in 
deren Innenraum liegenden Fußballplätzen 
bestand. Im Eingangsbereich wurde auf einem 
Sockel von 24 Meter Durchmesser ein 15 Me-
ter hohes kupfernes Ehrenmal für die Kriegs-
toten errichtet, das von dem Bildhauer Walter 
Kniebe geschaffen wurde.

Unter der nationalsozialistischen Diktatur 
wurde die Anlage nach einem SA-Angehöri-
gen in Heinz-Brands-Kampfbahn umbenannt 
und für Großkundgebungen genutzt. Das 
Kriegerdenkmal wurde 1940 beseitigt und ein-
geschmolzen. Die Sportanlagen wurden 1943 
durch Luftangriffe weitgehend zerstört. Nach 
Kriegsende wurde auf dem Stadionareal zu-
nächst ein US-Militärlazarett errichtet. In den 
1950er Jahren wurde das Stadion, nunmehr in 
klassischem Format mit einer 400 Meter-Bahn 
und darin liegendem Fußballfeld, neu errich-
tet. Für den Bau der Stadionwälle wurden da-
bei 300.000 m³ Trümmerschutt aus der zer-
störten Rheydter Innenstadt verwendet. Auf 
Betonstufen wurden 30.000 Plätze, darunter 
3.000 Sitzplätze eingerichtet. Die offizielle 
Wiedereröffnung fand am 3. Juli 1960 statt.

Zur Saison 1960/61 zog Borussia Mönchenglad-
bach, die damals in der Fußball-Oberliga West 
spielte, aus dem maroden und unzureichend 
ausgebauten Bökelbergstadion ins Rheydter 
Grenzlandstadion um. Dies veranlasste die 
Stadt Mönchengladbach, das Bökelbergstadi-
on auszubauen, woraufhin die Borussia 1962 
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wieder nach Mönchengladbach zurückkehrte. 
Im Jahre 1965 wurde ein erneuter Wechsel ins 
Grenzlandstadion erwogen, dessen Fassungs-
vermögen kurzfristig auf 63.000 ausgebaut 
hätte werden können. Nach dem Bau einer 
überdachten Tribüne am Bökelberg wurden 
die Umzugspläne jedoch endgültig verworfen.
Ein Zuschauerrekord im Grenzlandstadion 
wurde beim Landesturnfest 1960 mit 25.000 
Zuschauern erreicht.

Bei Fußballspielen finden heute maximal 
10.000 Zuschauer auf ca. 2.500 überdachten 
Sitzplätzen und 7.500 unbedachten Stehplät-
zen Platz. Das Stadion besitzt seit 1981 eine 
überdachte Tribüne, die in der Länge des Spiel-
feldes aufgebaut ist. Um das Spielfeld herum 
sind die Stehplatzränge. Die Rasenfläche wird 
von einer Leichtathletikanlage umrandet.

Außerdem gibt es eine Bouleanlage, mit 
3 internationalen Bahnen oder 5 nationa-
len Bahnen, auf der die Mönchengladbacher 
Stadtmeisterschaften im Pétanque vom DJK 
Sportfreunde 08 Rheydt e.V. ausgerichtet wer-
den.

Vom 28. bis zum 30. Juni 2002 wurden die 61. 
Deutschen Jugendmeisterschaften/15. Deut-
schen B-Jugendmeisterschaften und Deutsche 
Staffelmeisterschaften hier ausgetragen.

In der Saison 2015/16 betrug der Zuschauer-
schnitt bei Spielen der U23 von Borussia Mön-
chengladbach etwa 500. Das Stadion wird 
aber nicht nur zum Fußball spielen genutzt, 
sondern bietet für jeden Hobby-Sportler ge-
nug Möglichkeiten. Tagsüber ist das Stadion 
frei zu betreten und kann somit genutzt wer-
den.

Neben dem Grenzlandstadion liegt das Jahn-
stadion (ugs. RSV-Stadion). Es wurde 1922 an 
der Nordstraße erbaut und am 22. September 
1922 feierlich eröffnet. Ursprünglich fasste das 
Stadion etwa 40.000 Zuschauer. Heute finden 
dort noch ca. 20.000 Zuschauer Platz.

Seit seiner Eröffnung ist das Stadion Heimstatt 
des Fußballvereins Rheydter Spielverein (im 
Volksmund „Spö“ genannt), der in den 1950er 
Jahren hier seine Spiele in der Oberliga West 
austrug.

Seit Mitte der 1990er Jahre zierte ein Stück 
Bundesligageschichte das RSV-Stadion. Da das 
Bökelbergstadion mit einer neuen Anzeige-
tafel ausgestattet wurde, kam die alte Tafel 
an die Nordstraße. Lediglich der Name Borus-
sia wurde gegen den Schriftzug RSV ausge-
tauscht. Heutzutage spielt der Spö in der Be-
zirksliga Mönchengladbach.
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STATION 5: BIBLIOTHEK MÖNCHENGLADBACH

Örtlichkeit: 
Blücherstraße 6 
41050 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Bücherei des ehemaligen Volksvereines 
Literatur über Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaft, Arbeiterfragen, Frauen-
fragen, Innenpolitik sowie Schriften zu 
politischen Parteien, Verbänden und Ge-
werkschaften aus der NS-Zeiten

Frage: 
Wann wurde die Bibliothek des ehemali-
gen Volksvereines gegründet?

Bibliothek des ehemaligen Volksvereins für 
das Katholische Deutschland (1892 – 1933)

Die Bibliothek des ehemaligen Volksvereins 
für das katholische Deutschland wird in der 
Zentralbibliothek aufbewahrt. Diese wurde 

1892 gegründet und durch die Nationalsozia-
listen gewaltsam beendet. Sie umfasst 94.762 
Bände, davon 72.255 Monographien und 
22.507 Bände Zeitschriften und Zeitungen. Sie 
enthält zum Teil sehr seltene Literatur über 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaft, Arbei-
terfragen, Frauenfragen, Innenpolitik sowie 
Schriften zu politischen Parteien, Verbänden 
und Gewerkschaften etc.

Die Volksvereinsbibliothek ist von überregio-
naler Bedeutung. Sie wird von Forschern aus 
dem In- und Ausland in Anspruch genommen.
In der Fernleihe der Zentralbibliothek 
(Tel.  02161  256347) besteht die Möglichkeit, 
den Katalog der Volksvereinsbibliothek einzu-
sehen, die gewünschten Bände aus dem Ma-
gazin zu bestellen und gegebenenfalls zu ent-
leihen.
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STATION 6: WEBEREI TUCHFABRIK 
WILLY SCHMITZ

Örtlichkeit: 
Sachsenstraße 30 
41063 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Letzte Überbleibsel Mönchengladbach 
als Textilstadt Alte Fassade des Gebäudes

Frage: 
Seit wie viel Jahren existiert die Webe-
rei bereits?

Willy Schmitz ist ein traditionelles Familien-
unternehmen, das auf modernsten Produkti-
onsanlagen Gewebe verschiedener Art webt, 
färbt und ausrüstet. Die Angebotspalette der 
Oberstoffe für den Damen- und Herrenober-
bekleidungsbereich umfasst vor allen Dingen 
hochwertige Gewebe aus Wolle, Seide, Lei-
nen, Kaschmir, sowie Funktionstextilien.

Willy Schmitz produziert in zwei Werken in 
Deutschland mit ca. 250 Mitarbeitern. Es wird 
ins europäische sowie außereuropäische Aus-
land exportiert und mit namhaften Herstellern 
ähnlicher Produkte im Ausland kooperiert.

Im Jahre 1897 wurde die Weberei „Gebrüder 
Aschaffenburg“ mit 20 Webstühlen in ange-

mieteten Räumen nahe dem heutigen Fir-
menstandort der Willy Schmitz Tuchfabrik ge-
gründet. Unter der neuen Leitung von Willy 
Schmitz wurde die Fabrik im Jahre 1932 neu-
eröffnet. Dieser gehörte zu den mutigen Un-
ternehmern, die einen Betrieb wie diesen zu 
neuen Ufern führte und ihm den eigenen Na-
men gaben. Auf Grund dessen war die Fab-
rik ein Teil der blühenden Textillandschaft um 
und in Mönchengladbach. Heutzutage ist die 
Fassade auf der Sachsenstraße im traditions-
reichen Teil Eicken noch ein Überbleibsel der 
Blütezeit der Textilindustrie. Mit den Backstei-
nen und der speziellen Form spiegelt die Fab-
rik als eine der letzten Standorte die typische 
Bauform der Zeit der Textilindustrie in Mön-
chengladbach wieder. Heute steht die Willy 
Schmitz Tuchfabrik für ein traditionelles Fami-
lienunternehmen mit modernsten Produkti-
onsanalagen und einer nachfrageorientierten 
Produktpalette. Markus Schmitz und Andreas 
Schmitz leiten nun die Unternehmensgruppe 
in der dritten Generation. Unter ihrer Ägide 
wird die Willy Schmitz Tuchfabrik auf erfolg-
reichem Expansionskurs ins neue Jahrtausend 
geführt.

Das 21. Jahrhundert steht für die Willy Schmitz 
Tuchfabrik unter der Herausforderung, Tradi-
tion fortzuführen, Fertigungsprozesse effizi-
ent zu gestalten und über Innovationen die 
erreichte gute Marktposition zu sichern.
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STATION 7: ARETZPLÄTZKEN

Örtlichkeit: 
Eickener Straße 92 
41061 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Historie Borussia Mönchengladbach Ge-
burtsort des Vereines im Herzen Eickens

Frage: 
Welche Fußballer sind auf dem Denkmal 
auf dem Aretzplätzke abgebildet?

Anders als der Verein mitsamt seinem Stadi-
on sind sie nur ein paar Meter umgezogen. 
Günter Netzer, Berti Vogts und Hacki Wim-
mer stehen direkt auf dem Rondell an der Ein-
mündung der Schwogen- in die Eickener Stra-
ße. Damit dient das Bronze-Denkmal, das den 
berühmten Fußballern für ihre Titelgewinne 
Anfang der Siebziger Jahre errichtet wurde, 
heute vielmehr als Erinnerung, dass die Wie-
ge der mittlerweile im Nordpark beheimate-
ten Borussia tief im Herzen Eickens steht. Im 
Jahre 1900 wurde der größte, bekannteste 
und erfolgreichste Fußballverein der Stadt ge-
gründet, als sich eine lose Ansammlung von 

Fußballern der „Marianischen Jünglings-Con-
gregation“ in Eicken anschloss.

Nach Jahren des Nomadentums fand sich 1914 
mit einer alten Kiesgrube an der Bökelstraße, 
die später unter der Bezeichnung „Bökelberg“ 
Weltruhm erlangen sollte, auch eine feste 
Spielstätte. Die Geschichte vom Provinzver-
ein, der auszog, um Fußball-Europa im Sturm 
zu erobern, konnte ihren Lauf nehmen. Und 
diese ist tief verwurzelt mit dem Stadtteil, aus 
dem Borussia hervorgegangen ist.

So war zu Oberligazeiten die Gaststätte „Schu-
macher“ auf der Eickener Höhe das Vereins-
lokal der Borussen. Und „Steinwegs Mamm“, 
die Wirtin der Kneipe „Zum Aretzplätzke“, 
heizte den Fans mit ihrer Trommel ein. Auch 
im „Alt Eicken“ gingen Borussen ein und aus.

Auch die Fanszene der Borussia gedenkt oft 
durch Aufkleber, Fahnen und Choreos an die 
traditionelle Geburtsstätte der Borussia. So 
ganz soll die Herkunft der Fohlen-Elf aber 
nicht aus dem kollektiven Fußball-Gedächtnis 
verschwinden. Dafür sorgen schon alleine Ber-
ti, Hacki und Günter auf ihrem Denkmal.
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STATION 8: BÖKELBERG

Örtlichkeit: 
Bökelstraße 153 
41063 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Traditionelle Spielstätte Borussia Mön-
chengladbach Fokus Modernisierung des 
Fußballs

Frage: 
Wie viel Jahre existierte der Bökelberg?

berg“. Der Bökelberg, auf dem ab 1977 Glad-
bachs berühmtester Fan „Manolo“ mit seiner 
Trommel für den richtigen Takt sorgte, erleb-
te im Laufe der Jahre noch einige Highlights 
wie das Uefa-Cup-Finale 1980 gegen Frank-
furt, die DFB-Pokal-Halbfinals 1984, 1992 und 
1995, den Abstieg 1999 und die Rückkehr in 
die Bundesliga 2001. Allerdings war der Fuß-
ball-Tempel in der Zwischenzeit in die Jahre 
gekommen und schließlich nicht mehr zeit-
gemäß. Während im Nordpark die neue Are-
na fertiggestellt wurde, schoss Arie van Lent 
beim 3:1-Sieg gegen 1860 München 2004 das 
letzte Bundesliga-Tor für die Borussia.

Für die Fußball-WM 1974 wurde in ganz 
Deutschland gebaut, nur nicht in Mönchen-
gladbach. Für Borussias Zwecke reichte das Bö-
kelbergstadion damals noch aus – doch nur ein 
paar Jahre später schwante den Verantwortli-
chen beim VfL, dass trotz aller Renovierungen 
und Umbauten ein moderneres Stadion ge-
braucht würde, wollte der Klub mittelfristig 
konkurrenzfähig bleiben. Stadionneubau war 
das Stichwort, das ab Anfang der 1990er Jahre 
die Runde machte und in den Vereinsgremien 
wie bei der Stadt immer intensiver diskutiert 
wurde.

Der nötige Standort fand sich wie von selbst, 
das Signal kam aus dem Ausland. Im Jahre 
1994 kündigte die britische Regierung in Lon-
don an, ihre Truppen in Deutschland deutlich 
zu reduzieren. Es sickerte durch, dass zu den 
betroffenen Standorten auch Mönchenglad-
bach zählen sollte. Im Frühjahr 1996, so hieß 
es, solle ein rund 160 Hektar großes Militärge-
lände im Westen der Stadt geräumt werden. 
„Das ist eine Jahrhundert-Chance“, jubelten 
die Stadtplaner.

Ihr Plan: Die Stadt erwirbt das an das Bundes-
vermögensamt zurück gefallene Grundstück, 

70 Jahre lang trug Borussia am Bökelberg sei-
ne Heimspiele aus. 2004 wurde die Kultstätte 
abgerissen. Heute stehen dort „schicke Villen“.

Für viele Mannschaften war der Bökelberg 
eine zu hohe Hürde. Verloren sie ihr Auswärts-
spiel bei Borussia Mönchengladbach, hieß es 
häufig, sie seien am „Berg“ gescheitert. Ge-
baut wurde die Kultstätte auf einer Kiesgru-
be. Man hatte das Loch nach dem Ersten Welt-
krieg einfach zu- und Erdwälle aufgeschüttet, 
was noch zu Günter Netzers aktiven Zeiten 
dazu führte, dass die Zuschauer bei Dauerre-
gen im Dutzend von den Rängen rutschten.

Als in Mönchengladbach 1920 die 1000-Jahr-
Feier begangen wurde, wurde Borussias neue 
Spielstätte „Westdeutsches Stadion“ getauft. 
Der Gladbacher Volksmund bezeichnete es 
nichtsdestotrotz jahrelang schnöde als „de 
Kull“. Heutzutage wird die Tradition im Na-
men des Fanprojektes „de Kull“ fortgeführt. 
Die mittlerweile in ganz Deutschland Titulie-
rung als Bökelbergstadion erhielt es erst Ende 
der 50er Jahre. Bis heute ist der Bökelberg die 
ursprüngliche sportliche Heimat der Borussia 
geblieben. Nach einer Modernisierung 1962 
erhielt das 34.500 Zuschauer fassende Gladba-
cher Stadion den Namen „Stadion am Bökel-
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verkauft es weiter an Borussia und die errich-
tet das neue Fußballstadion, von dem inzwi-
schen schon so lange geträumt wurde.

Danach zog die „Elf vom Niederrhein“ für den 
Beginn einer neuen Ära in den modernen Bo-
russia-Park um. Der Bökelberg war dem Abriss 
geweiht. Für viele Borussen-Fans immer noch 

ein trauriger Umstand. Was den Fans bleibt 
sind die immer währenden Erinnerungen 
an die ruhmreiche Vergangenheit der „Foh-
lenelf“, den Mythos und die Legenden, die 
in der Fußball-Kultstätte am Niederrhein ent-
standen sind. Dagegen sind auch Abrissbagger 
machtlos.

STATION 9: HAUPTFRIEDHOF 
MÖNCHENGLADBACH

Örtlichkeit: 
Birkenallee 1 
41063 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Zwangsarbeitergräber aus der NS – Zeit 
Kriegsdenkmäler

Frage: 
Wie viel Zwangsarbeitergräber existie-
ren auf dem Friedhof?

Zwangsarbeiter wurden innerhalb des zwei-
ten Weltkrieges oft in der deutschen Wirt-
schaft eingesetzt. Auch in Mönchengladbach 
gab es viele Stellen, bei denen Zwangsarbei-
ter ansässig waren. Die Rekrutierung dieser 

Arbeitskräfte geschah mit Zwang, ausgeübt 
mit allen zur Verfügung stehenden Formen 
der Gewalt. Ohne diese Arbeitskräfte wäre 
die deutsche Wirtschaft während des Krieges 
nicht aufrecht zu erhalten gewesen. Die teil-
weise miserablen Zustände in den Lagern der 
Arbeitskräfte führten vor allem im Winter bei 
vielen Arbeitern zu teils schweren Erkrankun-
gen. Nicht alle von ihnen überlebten daher 
den Krieg und die ersten Nachkriegsmonate.

In Mönchengladbach arbeiteten laut Theo-
Hespers-Stiftung bis zu 8500 Zwangsarbeiter 
sowie 2700 Kriegsgefangene bis zu ihren kör-
perlichen Grenzen. Für die Pflege der Gräber 
ist die Stadt verantwortlich, welche allerdings 
Geld von der Bezirksregierung für die Sanie-
rung und Instandhaltung erhält. Auf dem 
Hauptfriedhof in Mönchengladbach sind zur 
Erinnerung an diese schlimmen Kriegsverbre-
chen ca. 100 Zwangsarbeitergräben bis heute 
erhalten geblieben. Auf den Grabplatten steht 
die beschönigte Inschrift: Gräber ausländischer 
Arbeiter, die während ihres Arbeitseinsatzes 
gestorben sind. Die Gräber verdeutlichen die 
Grausamkeiten des zweiten Weltkrieges und 
sind bis heute ein Mahnmal für das Gedenken 
an die schlimmste Zeit Deutschlands.
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STATION 10: FANPROJEKT DE KULL

Örtlichkeit: 
Hehner Straße 64, 
41069 Mönchengladbach

Besonderheit: 
Abschluss der Erinnerungsorte Tour 
Letztes Zusammensitzen + Feedback

KONTAKTDATEN

Fanprojekt De Kull 
Hehner Straße 54 
41069 Mönchengladbach

Telefon: 02161 6977468 
Telefax: 02161 698818 

E-Mail: marius.kuenzel@dekull.de
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ZUR INFORMATION: Bildungspark MG

De Kull e.V. & Bildungspark MG
Hehnerstraße 54 
41069 Mönchengladbach
Telefon: +49 (0)2161/69 77 468
Mobil: 01734079269
E-Mail: marius.kuenzel@dekull.de

Der Bildungspark MG existiert seit dem Som-
mer 2017 und ist eine Bildungseinrichtung für 
Kinder und Jugendliche in Mönchengladbach 
und direkter Umgebung. Die Einrichtung ist 
Teil des Lernort Stadion e.V., die an 17 ver-
schiedenen Standorten außerschulische Bil-
dungsmöglichkeiten anbieten. Das Ziel ist es 
dabei die Attraktivität des Standortes Borus-
sia-Park und die Anziehungskraft des Vereins 
Borussia Mönchengladbach zu nutzen, um po-
litische Bildung außerhalb des Schulkontextes 
durchzuführen. 

Das Konzept des Lernort Stadions in Mönchen-
gladbach beinhaltet eine Symbiose aus dem 
Kennenlernen der Örtlichkeiten des Vereins 
und einen von sechs verschiedenen Workshops 
der politischen Bildung. Aus einem Potpourri 

von verschiedenen Workshops können ein- bis 
dreitägige Angebote ausgewählt werden. Die-
se werden je nach Teilnehmer*innengruppe 
nach Rücksprache individuell angepasst. Es 
werden Workshops zu den Themen Rassismus 
und Demokratieverständnis, Erinnerungsar-
beit in Mönchengladbach, Konsum und Sucht, 
Homo- und Queerphobie sowie Gewaltprä-
vention zur Auswahl gestellt. Des Weiteren ist 
es möglich sport- und erlebnispädagogische 
Aspekte aufzunehmen.

Der Bildungspark MG ist ein gemeinsames An-
gebot vom Fanprojekt De Kull und Borussia 
Mönchengladbach. Die Bildungseinrichtung 
wird von der Bundesliga-Stiftung, der Borus-
sia-Stiftung, der Stadt Mönchengladbach und 
dem FPMG Supporters Club gefördert.

Angebote im Lernort Stadion

QUEERlatte!    Anti- (Homophobie- und Queerarbeit)

Dopingprobe    Workshop über Ernährung und Konsum

Abseits!    Demokratieverständinis & Rassismus-Prävention 

Heimspiel!     Gladbacher (Fußball-)geschichten – 
     Erinnerungsarbeit  
 

Die moderne /Fußball-)welt  Umgang mit Social media und hate speech



Ein Angebot von: 

         Gefördert von: 

In Kooperation mit: 


